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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
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dtotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia" in
Karlsruhe, Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch « Politik, sowie Feuilleton: I . Theodor Meyer ;
für Ausland, Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen, den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe.
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Batzler in Karlsruhe.

Wochenrundschau.
„ Tie Seeschlange Reichsfinanzreform wird immer

langer -
, wann das Ende kommt , weiß niemand . Der

'" kichtztng ist bis nach Pfingsten vertagt , die
^ onnnifsion der Reichsfinanzen hat weiter gearbeitet.
~ lc Frage , ob der Block die Reform machen wird,"d nicht , wird in der Presse nach dem Motto „er
st^ t mich, er liebt mich nicht "

, abgehandelt. Und
große Basserniann hat herausgefunden, daß die

konservativen und das Zentrum die Retchsfinanz-
"Aorm zu einer politischen Machtfrage machen , was
allerdings nicht vergessen machen kann, daß die ge-
' nnite Blockpolitik nichts als eine Machtsrage des
Liberalismus ist und stets auch von den Liberalen

solche behandelt wurde.
. In dieser Woche haben auch die Kaiserreisen ihren

einstweiligen Abschluß gefunden, wenigstens inso -
ll'r», als der Kaiser wieder in Deutschland ist . Sein
Zusammentreffen mit dem König von Italien und
? kin Kaiser von Oesterreich war diesmal die Be¬
seitigung der geklärten auswärtigen Lage, wobei
^ ^urjchland und Oesterreich sich ruhig sagen dürfen :
' -us unserer Kraft ! Das gestehen auswärtige deutsch -
sandfeindliche Blätter , besonders russische , gerade da-
furch ,daß sie auf Deutschland schimpfen. „Man
ffebl was man hat , und begehrt was man nicht hm .
Ini Schimpfen der russischen Presse liegt das Be¬
gehren nack dem , was Rußland nicht hat , wahrend
inx öeutidien ‘© tfjiüüiflBu bic ÖicBc1 5 ^ bcm IißQt,
es erworben hat in schwierigem diplomatischem
Ringen.

Diese Woche stand auch Baden unter dem Zeichen
der Besuche . Vielfach besprochen wird die Rede des
Prinzen Ludwig von Bayern beim Festmahl im
Karlsruher Schloß . Prinz Ludwig liebt seine

Wege zu gehen und verschniäht das rein
^ 0 >wentionellc . Und so hat er bezüglich der Reichs-
„

""nzreform ganz bestimmte Meinungen kimdge -
»wen . Die direkten Steuern solle nian den Bundes -
uggten überlassen iind zwar dem Staat wie der
Gemeinde ; das Reich müsse sich an die indirekte
^ teuerart halten . Das war nach der linken Seite
1111 gesprochen und trifft auch den Nationallkberans -
wlls . Er meinte aber auch, die Erbanfallsteuer sei

einzige direkte Steuer , die für das Reich in Be¬
dacht komme . Man verstößt nicht gegen den Sinn
" essen, was Prinz Liidwig gesagt hat, wenn man
""nimmt, daß er damit nicht ein absolutes Bestehen
auf der Erbanfallstelier im Auge hatte, sondern
auch hier nichts dagegen hat , wenn ein anderer Wegals der der direkten Steuer gesunden wird ; solange
allerdings das nicht der Fall ist , bleibt nach seiner
-Meinung die Erbanfallsteuer . Das Wichtigste scheintaus aber zu sein , daß hier ebenso mit dem Besuch des
Königs von Sachsen und Württemberg wie mit hem"es Prinzen Ludwig eine kräftige Initiative ergriffenu>» rde. um die deutschen Mittelstaaten und insbeson-

Kirchliche Hachrichten.
== Rom, 15. Mai. Kardinal Oreglia , der einzige

Kardinal aus der Zeit Pius IX ., ist im letzten Konsi¬
lium n-icht erschienen, seine fast völlige Erblindung hin -

ihn daran , die Dekansfunktionen auszuüben. Da
»uch der Unterdekan , Kardinal Serafino Bannutelli. er-
stankt war, trug sich der seltene Fall zu , daß der Vize-
stwn präsidieren mußte . Kardinal Bannutelli, der einen
stsholungsurlaub in Trentino bei Mons . Mantel zu-

stchtc, schien gesund aus Dirol zurückgekehrt zu sein ;
stu> altes Leiden hat ihn aber wieder heimgesucht. Der
- wrdinal , eine stattliche Erscheinung , ist 76 Jahre alt ;"un schätzt ihn aber im Alter viel niedriger ein .

= Freiburg. Das erzbischöfl. Anzeigeblatt Rr. 7 ver-
rdnet im Einverständnis mit dem Oberschulrat , daßuu» tliche Geistliche jedesmal das in einer Lehrstunde auf-

,
»oniinene Lehrpensum in das Wochenbuch des Klaffcn -

Nrers eintragen, daß die Geistlichen regelmäßig an den
d- wungcn der Ortsschulbehörde teilnehmen und dafür0r9ei<, daß jede Klasse drei Religionsstunden hat, daß in
/ .-gemischten Schulen eine Bibelstunde gehalten und daß
in k ’c Schülcrbibliothek geeignete Bücher ausgewählt

brden . — In SH Hingen hat der katholische Stift -
»stdsrat das Otto Bcutlinsche Anwesen , 39 Ar , für 76 900'

zum Bauplatz einer neuen Kirche angekauft .
>q. Herr Kaplan Vomstci n von der Hl . Geistpsarrei in
i/ " h c 1 hat die Ernennung als Pfarrkurat der
» stneinde Oftersheim erhalten , deren neue Kirche am
^ !"vuelfahrtstag vom Bischof geweiht worden ist . An die
tzstfc des Herrn Vomstcm kommt Herr Kaplan Theodor

bisher in Achern. Der Stellenwechsel sollte
am 27. d . M. erfolgen . Allein , weil das Pfarr -

dj!
"? >>, Oftersheim noch nicht völlig fertiggestellt ist,

tzn,. " uoch einige Wochen vergehen , bis der neuernanute
®ura * seine Wirksamkeit in Oftersheim aufnehmcn

" ^stdcnwciler .
( ,1? Kappelwindeck, 20. Mai . Von sehr geschätzter Seite

der „Acher - und Bühler-Bote" folgende Zeilen:
gxk ?e seltene Ehrung ist in diesen Tagen einem der an -
i C], Einwohner unserer Gemeinde zuteil getvor-

Ter allverchrte Schloßherr zu Rittersbach , Reichs-
?cit ^>

Vr Ehvistian von Berckheim, wurde von Sr . Heilig-
»vriPius X . mit dem Komthurkreuz des St . Gre-
bei,n Stern dekoriert . Freiherr von Berck-
klin,n,,̂ "ört schon seit mehreren Jahren als Geheim¬erer dem päpstlichen Hofstaate an und hat sich in

Rach Acher n kommt Kaplan G ö tz, zurzeit in

bere den Süden wieder daran zu erinnern , daß sie
gemeinsame Aufgaben haben, zu deren Durchführungim Reichsganzen sie einig Zusammenwirken sollen .
Bisher vermißte man das Einverständnis gerade der
südlichen Mittelstaaten unter sich ; jeder Staat ging
für sich allein vor, ohne Rücksicht auf den andern .
Wir wollen hoffen , daß in dieser Beziehung die Zu¬
kunft fortsetzen lvird, was in Karlsruhe gut begonnen
wurde.

*

In den ö st er r ei chi s ch en Alpenländern haben
in der letzten Zeit Landtagswahlen stattge¬
sunden, wobei der liberale Staub aus den Parla¬
menten in Salzburg und Bregenz, der dort schon
30 Jahre lag , von den Christlich -Sozialen gründlich
ausgefegt wurde . Es ändern sich die Zeiten , wie in
Baden , so auch in Oesterreich . Der Liberalismus
bricht dort unter dem Ansturm der Christlich -Sozialen
zusammen.

Der P o st b e a m t e n st r e i k in Frankreich
hat Fiasko gemacht . Diese Taffache wird auch da¬
durch nicht geändert, daß die Arbeitersyndikate mit
großen Worten den Generalstreik proklamierten, der
aber nicht dnrchgesührt wird und sich nur als
parffeller Streik auf verschiedene Gruppen beschränkt .Dafür werden heftige Reden gegen die Arbeitendenund gegen die Regierung gehalten und die Arbeiter
zir Gewalttätigkeiten aufgefordert, sodaß die ganzeBewegung mehr einen revolutionären Anstrich be¬kommt. Heranskommen wird dabei für die Arbeiterwie für die Postbeamten nichts. Die ganze Beweg¬
ung scheint jetzt im Fahrwasser einer planlosen Kund-
gebung der Unzufriedenheit und Auflehnung zu
sein , die von den revolutionären Elementen geschürt
wird.

In E n g l a n d ist in zweiter Lesung eine Bill an-
. genommen worden, wonach verschiedene alte Gesetze ,die die Katholiken von gewissen Staatsämtern aus¬

schließen und sonst ihre Gefühle verletzen müssen,
endlich nach langem Bemühen aufgehoben werden.
Die endgültige Annahme der Bill , für die sich bei der
letzten Abstimmung nur eine geringe Mehrheit er¬
gab, ist noch zweifelhaft. Auch gegen die katholischen
Orden wurde in letzter Zeit wieder Sturm gelaufen.
Es wurde der Versuch gemacht , sie einer ständigen
Inspektion zu unterwerfen . Die Bill wurde jedoch
abgelehnt. Neuerdings macht sich in England eine
starke Bewegung gegen den Freihandel geltend.

Während fast alle größeren Staaten Europas mehr
oder weniger schwer unter der wirtschaftlichen Krisis
leiden und das Staatsbudget regelmäßig ein erheb -
liches Defizit aufweist , erfreut sich Italien fort¬
gesetzt guter Finanzen . Die Erwartungen des Par¬
laments werden noch übertroffen . Die gute Finanz¬
lage soll nun zu Rüstungen ausgenützt werden.

dieser einflußreichen Stellung namentlich den deutschenPilgern gegenüber hohe Verdienste erworben . Auch in
der Heimat hat Freiherr von Berckheim aus seiner katho -
lischen Ueberzeugnug niemals einen Hehl gemacht, wie
er auch im päpstlichen Breve als „ein Vorkämpfer des
katholischen Glaubens" mit Recht bezeichnet ist. Zu der
wohlverdienten Ehrung sprechen wir dem allseits belieb¬
ten gnädigen Herrn , sowie der Freiherrlichen Familie,
unsere ehrfurchtsvollsten Glückwünsche aus.

"
— Kattowitz , 20 . Mai. Kardinal-Fürstbischof Ko pp,

der infolge einer schweren Erkrankung (wie Berline»
Blätter melden an Lungenentzündung ! die Firmungsreise
durch Oberschlesien unterbrochen hat, hat sich heute niittag
nach Breslau zurückbegeben. ^ ,= Breslau, 21 . Mai. Der frühere Reichstagsprast -
dent Graf B a l le st r e m hat 300 000 Mk. zum Bau einer
katholischen Kirche in Kostau gestiftet . Die Stiftung er-
folgte zum Andenken an den Sohn des Gr<rfen Balle-
strem, der kürzlich, wie bekannt, durch einen Automobil -
Unfall dort tätlich verunglückte.

— Mailand, 15. Mai . Der Kardinalerzbffchof von
Mailand, von einer Vifitationsrcise zurückgekehrt, hat
einen vielbomerkten Hirtenbrief geschrieben. Er beklagt
insbesondere , daß die vom Lande in die Stadt oder ins
Ausland entsandten jungen Leute des Gehorsams über¬
drüssig , gleichgültig gegenüber ihren Pflichten, gleich¬
gültig gegenüber den Vorschriften der Religion Heim¬
kehrer ! und eine leichte Beute der sozialistischen Presse
werden . Es zeige sich immer deutlicher , daß ohne Reli¬
gion auch die soziale Ordnung in Trümmer gehe.— Lourdespiigcrsahrt . Ein Lourdespilgerzuggeht von
Wien ab am 23 . August d . I . ; Rückkehr dortsclbst 3 . Sept.
Aufenthalt von je einem Tag und einer Nacht in M. Ein¬
siedeln , Lyon , Genf und Montreux Territct, dem Licb -
lingsaufenhalte der verewigten Kaiserin Elisabeth ; in
Lourdes 3 Tage und 3 Nächte. Für Teilnehmer aus
Süddeutschland ist Anschluß in Innsbruck , Buchs , Zürich
oder Genf günstig . Preise Buchs - Lourdes und retour,
samt Seefahrt über den herrlichen Genferfee, vollstän¬
diger Verpflegung, Wagenfahrten und Trinkgelder
3. Klaffe 170 MI., 2. Klasse 240 Mk.. 1 . Klaffe 320 Mk.
Programme versendet das Marianische Lourdeskomitee
im Kloster der Pater Salvatorianer Wien, 10/3 Salva -
torianerplatz .

Dompräbendar Beuttcr.
In Freiburg wurde am verflossenen Sonntag ein

Priester zu Grabe getragen , dessen Todesnachricht wohl in
tausenden von Herzen , auch außerhalb der Mauern Frei-

Abgenötigte Erklärung .
Zähringen , 20. Mai 1909 .

Das „Heidelberger Tagblatt " schreibt in Nr . 114
in einer Polemik gegen den „Pfälzer Bote" :

„Was die Kandidatur Rohrhursts angeht , meint der
„Pfälzer Bote"

, es berühre peinlich , wenn Rohrhurst er¬klärte, er nehme die Kandidatur nur nochmals au mit
Rücksicht auf die mißliche politische Lage. Run, wir glau¬ben, wenn ein Politiker aus politischen Gründen einMandat nochmals annimmt, so ist das doch zum minde¬
sten genau so hoch anzuschlagen , wie wenn ein Politiker
„aus politischen Gründen" ein Mandat nicht annimmt;
wobei wir, ohne damit natürlich irgendwie die Person
hereinziehen zu wollen , an den Führer des badischen
Zentrums, Herrn Goiftl. Rat Wacker , denken. Vermut¬
lich bringt letzterer durch den Verzicht auf parlamen¬
tarische Ehren auch ein Opfer ; ist dieses Verzichts -Opfer
aber vielleicht höher zu werten, als jenes, das Rohrhurst
bringt, mit der abermaligen Uebernahme der Mühen des
parlamentarischen Lebens ? Gewiß nicht ; namentlich
dann nicht, wenn es sich bei Rohrhurst , wie der „Bote"
meint, um die Verbesserung einer „mißlichen " politischen
Lage handelte. Daß Rohrhurst den Rechtsparteien ein un¬
bequemer Kandidat ist, weiß man ja ; man kann gegen ihn
aber nichts sagen , als daß er liberal ist .

"

Ich enthalte mich jeder Bemerkung über die Kan¬
didatur Rohrhurst und die Erklärung , die Herr
Rohrhurst bei Uebernahme derselben abgegeben
haben soll . Dagegen kann ich nicht ignorieren , was
bezüglich meiner Person in dieser Auslassung be¬
hauptet wird . Es ist eine absolute Unwahrheit , wenn
jemand behauptet, daß ich „ aus politischen
Gründen ein Mandat nicht a n n e h ni e" .

Wer diese Behauptung aufstellt, i st in i t n i ch ts
zu entschuldigen . Seit 6 Jahren habe ich
wiederholt Anlaß bekommen , öffentlich darznlegen,
daß und warum ich die Last eines Mandates nicht
mehr auf mich nehnien kann. Die Gründe , welche
es mir unmöglich machen, sind so zwingend, daß
jedermann deren Gewicht anerkennen muß . Sie
sind auch keineswegs unbekannt . Nachdem ich in
früheren Zeiten wiederholt eingehend den Sachver¬
halt festgestellt hatte, ist der neue Führer der Na-
tionalliberalen gleich zu Beginn seiner öffentlichen
Tätigkeit in dieser Eigenschaft mit der längst wider-
legten Unwahrheit zu Markt gegangen. Neben an-
deren massiven Unwahrheiten hat er auch die anfge-
tischt, welche das „Heidelberger Tagblatt " neu ans-
gelegt hat . Meinerseits ist ihm eine Entgegnung ge-
widmet worden, von der man glauben durfte, sie
wäre für ihn selbst und andere im nationalliberalen .
Lager genügend . Offenbar war es nicht genügend.
Ich werde mich mit dem Gedanken abfinden müssen ,daß die vom „Heidelberger Tagblatt " anfgewärmte
Behauptung unter die „ Lügen, welche nicht sterben " ,
ausgenommen ist.

Trotz meiner wiederholten Vcrsichernng , die wahr-
Uch nicht anders als sehr ernst gemeint ausgenom¬
men werden konnte, ein Mandat nicht mehr anneh¬
men zu können , bin ich bis zur Stunde vor jeder
burgs, Gefühle der tieffien Trauer und des Schmerzes
auslöste: Dompräbendar und Geistl. Rat FranzSales Beutter , — ein Priester von reinstem Gold .

Gewiß sind die Tugenden und Verdienste dieses so
seltenen Mannes bereits anderlveitig gewürdigt und hcr-
vorgehoben worden — auch in diesem Blatt ward ihm ein
warmer Nachruf zuteil —, doch möge es der schwachen
Feder eines, dem Verstorbenen zu innigstem Danke Ver¬
pflichteten vergönnt sein , ihm an dieser Stelle einige
Worte der Liebe und Verehrung zu widmen .

Wer jemals längere Zeit in Freiburg war und sichdort dem kirchlichen Leben anschlotz , dem konnte der Ent¬
schlafene kein Unbekannter bleiben ; seine hohe Gestalt ,feine aszetischen Gesichtszüge und das reine, durchgeistigte
Auge forderten die Aufmerksamkeit auf ihn heraus ; —
und er war ihrer wert. Schon sein Name ließ ungc-
zählte Herzen höher schlagen, sowohl in der großen Scharder von ihm unterrichteten Kinder , wie auch in der un¬
zählbaren Masse derer , die das Glück hatten , ihn in seiner
pricsteramtlichcn Tätigkeit kennen zu

'
lernen .

In dem an dieser Stelle ihm gewidmeten Nachruf istBeutter hauptsächlich als Katechet gezeichnet und gewür¬
digt ; ssin Wirken im Beichtstuhl und auf der Kanzel ver¬
dient aber nicht minder hervorgchoben zu werden . Alle
Klaffen und Stände , jedes Alter und jeder Beruf war
vertreten unter denen , die in Seelcnnot ihre Zuflucht zu
ihm nahmen . Man muß cs gesehen haben , wie sein
Beichtstuhl das ganze Jahr hindurch, besonders aber in
der - österlichen Zeit, förmlich belagert wurde , wie man
oft stundenlang ausharrte, um bei ihm ankommen zukönnen. Bis in die tiefste Nacht hinein war er auf diesem
Posten tätig, und in der Regel war er der Letzte , der das
Münster verließ. Wieviel Trost und Aufmunterung erals Beichtvater seiner zahlreichen Gemeinde spendete , wie¬viel Lichtstrahlen er da in die von dunkler Wirrnis be¬
drängten Seelen gesenkt hat , das weiß nur Gott. — Mögeer es ihm reichlich lohnen .

Nicht minder beliebt ivic als Beichtvater war er auchals Prediger. Es war ein Hochgenuß, seinen Worten zu
lauschen . Schon die Art und Weife feines Vortrages
offenbarte seine Liebe und Sanftmut ; mild und gütig
flössen die Worte von seinen Lippen . Schlicht und ein¬
fach , in volkstümlichen Ausdrücken und Wendungen legte
er der Zuhörerschaft seine so reichen Gedankxn dar , immer
gleich ruhig, sanft und voll Liebe . Nie wurde er heftig;wenn er Schäden und Verirrungen unserer Zeit angoiff,dann geschah dies immer in der ihm eigenen Art des
liebevollen Mahnens und Erinnerns, oft gemischt mit

Wahl für Landtag oder Reichstag ans der Mitti»
der Wähler heraus wie auch von führenden Persön-
lichkeiten gedrängt worden, eine Kandidatur und»damit ein Mandat wieder zu übernehmen . Wieder»,
holt hatte ich Mühe, mich des Ansturmes zu er¬
wehren . Hätte ich nachgegeben , so gehörte ich de» ,
Reichstage und deni Landtage an . Auch für 1909
wäre ich Kandidat eines absolut sicheren Bezirkes-
Neben den zwei Wahlbezirken, die ich von 1879 bis
1887 und von 1891 bis 1903 vertreten habe und bc»
halten konnte und sollte, hat im Laufe der Zeit eins
ganze Reihe anderer mich um Uebernahme der Kan¬didatur und des Mandates gebeten . Ich habe ab¬
gelehnt, weil es mir unmöglich war . Gegen dis
Uebernahme einer bloßen Zählkandidatnr habe ich
mich dagegen nie gewehrt. Zn diesem Zwecke dnrf»ten die Parteigenossen meinen Namen auch ohne vor-
herige Anfrage bei mir gebrauchen . Don Anfang an.
habe ich mich gegen die Uebernahme eines Mandates
gesträubt, auch in der Zeit, in welcher^ ich bei guten
Gesundheit war und nicht in leitender Stellung mich
befand mit ihrer Verantwortlichkeit und ihrer vielen,
und sorgenvollen Arbeit. Sehr gegen eigene Neig¬
ung und Wünsche bin ich in das erste Mandat ( für
Freiburg - Stanfen ) hineingedrängt worden. Ich
wollte es schon deswegen nicht, weil ich von Anfang
an der Meinung war , daß die Kammer-ManRite
nicht wie Prämien für geleistete Partei - Arbeit ange¬
sehen und behandelt werden dürfen , und nirgMVs
den Verdacht envecken wollte, als würde ich für mich
selbst im Widerspruch mit dieser Meinung handeln.
Im Jahre 1887 nahm ich eine abermalige Kan¬
didatur in meinem bisherigen Wahlkreise nicht mehr
an und lehnte auch die für einen anderen ab , weil
ich während der traurigen Wirren von 1885/86 den.
festen Entschluß gefaßt hatte, mich nicht fernerhin
in die politische Ilrbeit hineindrängen zu lassen .

Als ich Ende 1888 nach langem Sträuben über
die schwersten persönlichen Bedenken hinweg mich end¬
lich entschloß, die Hauptlast der Arbeit zur Neu¬
organisation der Partei zu übernehmen, lehnte ich
von vornherein cs ab , auch ein Mandat dazu zu
nehmen, Iveil es in meinen Angen unmöglich war ,Leitung der ständigen Agitations - und Organi¬
sationsarbeit und Ausübung eines Mandats neben,
einander zu besorgen , wenn derjenige, der es tun¬
lich soll, mit umfangreicher beruflicher Arbeit be-
lastet ist . Wäre diese Ablehnung nicht angenommen,
worden, so hätte ich auch das andere nicht übernom¬
men . Im Wahljahre 1889 kam ich damit durch . Jm >
Jahre 1891 aber stand das Zentrum im Bezirks
Ettlingen -Rastatt unmittelbar vor der Wahl vor der
Tatsache , daß der inzwischen verstorbene Pfarrer Dr .
Gutmann , der als Kandidat aufgestellt und als sol¬
cher aufgetreten war , infolge seiner Erwählung zuin
Mitglied des Domkapitels nicht mehr in Betracht
kommen konnte . Da ich selber vorher die Kandidatur
angetragen bekommen , aber abgelehnt hatte, wußte
seiner , nie verletzender Satyre . Gar manchmal mögen
seine Worte noch unter die oder jene harte Schale einge¬
drungen sein , an der ein Hammerschlag abgeprallt wäre.
Wer ihn einmal gehört , der drängte sich immer wieder zu
seinen Füßen.

Dompräbendar Beutter lvar auch ein kindlicher
Muttergottesverehrcr. Man muh seine Predigten über
die selige Jungfrau gehört haben , um dies bezeugen zukönnen. Wie tief und innig hat er ihr reiches Wesen
erfaßt, und wie wundervoll schön wußte er cs seiner Ge¬
meinde zu schildern, gleich als wollte er alle seine Zuhörer
Heraufziehen zur Höhe seines eigenen Erkcnncns und
Empfindens.

Nun ist er zur Ruhe gegangen . DaS Weltgeräuschwird seinen Namen , den cs nie gekannt , nicht zu ver¬
wischen haben . Aber in den Herzen aller derjenigen , die
ihn kennen lernten , wird er unvergeßlich fortlel>en und
fortwirken als ein edler , liebevoller Priester nach den»
Herzen Gottes. Möge der Gotteslohn, um den er hier ge¬arbeitet, ihm drüben in vollstem Maße zuteil werden und
die Krone des LebcnS ihn schmücken durch alle Ewig¬
keit. R . I . P.

Dritter Wettstreit deutscher Männer¬
gesangvereine.

-f Frankfurt a . M ., 21 . Mai 1909 .
Heute vormittag um 10 Uhr nahm das Wettsingen

seinen Fortgang . Zunächst trat „Rheinland " Koblenz
(194 Sänger , Dirigent F . C . Lindlar ) ans den Plan .
Der Verein brachte den Preischor mit besonderem Ge¬
schick und sehr vollendet znm Vortrag , er hatte auch
mit den selbstgewähltcn Chören „Abschied" von
Kirchl und besonders „In die Ferne " von Heim einen
schönen Erfolg . — Der Quartcttverein „ Colombey"
Elberfeld wußte ebenfalls den Preischor wirkungsvoll
zur Geltung zu bringen . Die 234 Sänger unter dem
Dirigenten O . Renber zeigten ein prächtiges Sffnnn «
material , mich in „Die Allmacht " von Lachner . —
An dritter Stelle erschein der Gelsenkirchcner
Männergcsongverein (208 Sänger , Dirigent G . Hon-
dorf) . Beim Preischor hielt der Verein ein an¬
sprechendes Tempo und die schonen Stimmen ge-
langten voll zur Entfaltung . Tie Tcnörc waren im
Begriff in dia Höhe zu gehen , aber die stimmlich



mau sich ttt der Verlegenheit nicht anders 31t helfen,
als daß man mich nenerdingS preßte . Ich mußte
anerkennen, daß die Parteileitung des Bezirkes und
die Zentralleitnng sich in einer Art Notlage befanden,
welche die Uebernahme der Kandidatur meinerseits
beseitigen konnte , lind sah es unter solchen Umständen
als Pflicht an , der Verlegenheit Rechnung zu tragen .
Natürlich war ich bemüht, deit Platz in der Kammer
nach allen Richtungen hin mrsznfüllen und auch
anderes nicht not leiden zu lassen . . Mehr belastet
und geplagt, als recht ist, schleppte ich mich so 12
Jahre durch . Im Spätjahre 1894 hatte ich den
ersten Anfall bon Gicht , dem seitdem zieinlich rasch
imniec neue folgten . Der schwerste Fall war der
zu Beginn von 1903 . Bis gegen Ende des Jahres ,
nmchten die Nachwehen sich geltend ; ich selber hatte
bereits der Hoffnung entsagt, nnch auch nur einiger¬
maßen wieder erholen zu können , und auch andere
Leute sprachen in gleichem Sinne sich ans . Auch
ivenn ich meinen Entschluß am Ende der Kammer¬
tagung 1902 hätte ändern und eine Kandidatur
neuerdings iibernehmen wollen, wäre ich vor der ab¬
solutesten Unmöglichkeit gestanden. Seitdem Ist kein
Jahr voriibergegangen, ohne daß mich ein neuer
Anfall betroffen hat . Gleichwohl mußte ich mich in
jeder Wahl gegen die Zumutung wehren, ein Man -
dat zu übernehmen.

Das ist die Wirklichkeit, die man kennen kann, teil,
weise auch kennen muß.

Wie angesichts derselben die Behauptung zu
tarieren ist, die das „Heidelberger Tagblatt " neu
aufgelegt hat, brauche ich nicht zu sagen . Es könnte
sich nahelegen, einen Vergleich mit dem Mandats¬
streit anzustellen , der an den Namen Obkircher sich
knüpft. Ich verzichte meinerseits darauf und über¬
lasse es dem Leser , nach eigenem Belieben es zu tun .

Nach Lage der Dinge wäre ich durchaus berechtigt ,
von „Lüge" zil sprechen, welche in diesem Falle auf
meine Kosten gehandhabt wird . Ich tue es nicht .
Dagegen möchte ich die Aufmerksamkeit des Pub¬
likums auf die Tatsache hinlenken, daß der Führer
der Partei , in deren Presse die offenkundigste Un¬
wahrheit auf Kosten des Zentrums eine ganz un¬
heimliche Rolle spielt, ohne Grund schon wiederholt
die Anschuldigung der Lüge wider die Zentrums »
prcsse erhoben und damit selber die tatsächliche Wahr-
beit gröblich verletzt hat . Aufgrund der gemachten
Erfahrungen kann man kaum hoffen, daß er in
dieser Beziehung in Zukunft es anders machen wird,
als er bisher cs gemacht hat . Th . Wacker .

Deutfdiland.
©erlitt, 22 . Mai l VJJ .

* Die Rolle des Zentrums bei der ReichSfinanz -
refökm stellen die „Münch . Neueste« Nachr .

" Nr . 231
folgendermaßen fest:

Aber wer hindert de«n das Zentrum, sich der „ küm¬
merlichen Blockmchrheit" anzuichließen und damit dies«
Mehrheit „ groß und tragfähig " zu machen ? Auf seiten
des Blocker und der Regierung sicher niemand, denn hier
würde man sich über ehrliche Mitarbeit des Zentrum- nur
freuen (?) . Aber wa- man hier nicht will , dar ist die
Bildung einer solchen Mehrheit, in der dar Zentrum ein
notwendiger und wesentlicher Bestandteil wäre.
Deswegen gerade bemüht man sich ja um eine Verständigung
zwischen Liberalen und Konservativen. Alr Dritter im
Bunde uneigennütziger sachlicher Arbeit und redlicher För¬
derung der Rcichrintercssen ist da - Zentrum willkommen,
aber nicht als Erster oder Zweiter ."

Im „ Tag " hatte Dr. JuliuS Bachem vor einigen
Tagen geschrieben:

„ Bei der Finanzreform sollte man nicht die Mitarbeit
des Zentrums zurückweisen , denn daS Zentrum „ verstehe
sich auf den Ausgleich von Jnteresseugegensätzcn". „Gesetzt
den Fall, eS käme unter stärkstem Druck schließlich doch noch
eine kümmerliche Blockmehrheit zusammen, dann wäre doch
zu wünschen : „ die Gewinnung einer großen tragfähigen
Mehrheit , wodurch da ? Werk selbst auch nach seinem Zu-
standekommeu gewiffermaßen dem Streit der Parteien ent¬
rückt wird."

Was Bachem schrieb , muß jeder verständige Politiker
unterschreiben. Was aber die „Münch . Neuest, Nachr .

"
dem Zentrum zumuten , das ist eine politische Hunderolle .
Das Zentrum darf hinterdrein trollen , wenn der Block
die Reform macht. So etwas der stärksten Partei im
Reichstag zu bieten, wagt daS Blatt einer Partei, die
längst im Niedergang begriffen ist ! Was das Zentrum
will und lvas es verlangen muß , daS ist , daß e » genau
ebensoviel Recht hat , wie jede andere Partei .
Das können und müssen auch seine über zwei Millionen
Wähler verlangen .

* Die Wahl des Abg. de Wendel. — so schreibt
die „Straßb . Post"

, — der den Wahlkreis Diedenvofen
im Reichstag vertritt , ist , wie schon gemeldet , auf er¬
gangene Anfechtung hin von der Wahlprüfungskom-

lputen Bässe brachten die richtige Tonlage wieder.
Das schwierige Nordmännerlied von Stnrm gelang
recht glücklich. — „Frohsinn " Mülheim -Rnhc (189
Sänger , Dirigent I . Zey ) kam in dem Preischor , der
sonst gnt anfgefaßt war , nlanchinal aus der richtigen
Stimmlage , nm aber tut nächsten Moment schon wie-
der das Richtige zu treffen. Gut vorgetragen wurde
dagegen „Maienzeit " von Rietz. — Sehr ansprechend
und teniepraincntvoll erfaßte die „Einigkeit" Bock,um
den Preischor . Der energische Dirigent , K . -Sarrazin ,
hatte seine 185 Sänger sehr gut in der Hand und
erzielte auch mit den selbstgewählten Chören „Die
Allmacht" von Lachner und „Stnrmbeschivörung" von
Bürrner lebhaften Beifall . — Von 5cm 248 Sänger
starken Kruppschen Gesangverein „Gemeinwohl"
Essen versprach ,nan sich im allgemeinen sehr viel
uild einzelne rheinische Sänger fürchteten ihn als
Gegner oder Mitbewerber . Das Stimmaterial des
Vereins ist glänzend , doch zeigte sich beim Preischor
wiederholt ungenaue Intonation . Der große Chor
„Thalatta " von Heuser gelang dagegen völlig ein-
ivandsfrei . — Den Schluß bildete am Vormittag der
„Männergesangverein Gelsenkirchen 1881" (Dirigent
Gustav Meyer ) aus Essen . Der Verein führte den
Preischor gilt durch , obwohl hier und da die Bässe
unsicher zu sein schienen. -Sehr gut gelailg der selbst-
gewählte Chor „Die Ablösung" von Hutter . — Das
Kaiserpaar , das den ganzen Vormittag anivesend
war , fuhr zum Kommandierenden General von Eich¬
horn zum Frühstück . — Im Weinrestaurant ver¬
sammelten sich die anwesenden 160 Journalisten , die
211 Zeitungen vertreten , zum Frühstück , das der
Presseausschuß gegeben . Redakteur Gießen („Frank-
snrter Zeitung " ) sprach tvarme Worte der Begrüß¬
ung und trank auf die Stadt Frankfurt . Stadtv .-
Vorstehec Justizrat Dr . Friedleben sprach ans die
Presse und ein russischer Journalist verlieh dem

Mission beanstandet worden und das Plenum wird dem
Beschluß zweifellos beitrclcn . Entscheidend für die Bean¬
standung war die Behauptung des Protestes , daß dem
Zentrum in Hayingen ein Saal abgetrieben worden sei .
Es soll nun Beweis darüber erhoben werden , ob diese
Behauptung richtig , und ob überhaupt in Hayingen und
den »leisten größeren Ortschaften keine Wählerversamm¬
lung des Zentrums abgehalten worden ist , da in diesem
Falle nach der Praxis des Reichstags Herrn de Wendel
sämtliche in Hayingen und Ilnigebung für ihn abge¬
gebenen Stimmen abzuzieheu wären und er dadurch die
Mehrheit verlieren würde . Innerhalb der Wahlprüf¬
ungskommission selbst betrachtet man jedoch diesen An¬
fechtungsantrag lediglich als eine Förmlichkeit und
zweifelt nicht daran , daß die Wahl schließlich für giltig
erklärt wird .

Rusland.
Holland.

X Vom Schiedsgericht über die Easablanca -Affairc
tveiß „Petit Journal " aus dem Haag vom 21 .
dieses Monats zu melden : Das Urteil des
Schiedsgerichts über die Descrtenr -Asfaire von
Casablanca , die seinerzeit beinahe zu einem ern-
sten Konflikt zwischen Deutschland und Frankreich
geführt hätte , ist seit vier Tagen fertig gestellt. Der
Inhalt des Urteils sowie die Entscheidung werden
streng geheim gehalten . Das Urteil wird erst morgen
in öffentlicher Sitzung verlesen werden. Während
der ganzen Zeit der Verhandlung herrschte ztvischen
dem deutschen ltnb französischen Delegierten das beste
Einvernehmen . Schon so viel kann man indes sagen :
daß das Urteil keineswegs die Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich auch nur auf das leiseste
zu trüben geeignet ist . Das Urteil ist nur der Aus¬
druck der Rechtsprechung

Balkanstaate«.
X Rumänien und der Dreibund . Aus Budapest

wird gemeldet: Hier erhält sich das Gerücht von
einem engeren Anschluß Rumäniens an
denDreibnnd . Das politische Ereignis soll durch
den deutschen Kronprinzen ungebahnt worden sein
und soll nun durch den Erzherzog Franz Ferdinand ,
der sich in den nächsten Tagen an das rumänischeHof -
lager begibt, vollendet werden. Auch in ernsten diplo¬
matischen Kreisen wird von einer Ausgestaltung der
bisher bestandenen Militär -Konvention zu einem poli-
tischen Bündnis gesprochen .

Türkei.
X Die Thronrede des Sultans . In der nach seiner

und der Abgeordneten Eidesleistung verlesenen
Thronrede gibt der Sultan den Gefühlen der Freude
und des Stolzes Ausdruck , sich inmitten der Sena¬
toren und Abgeordneten zu sehen, die die ottomanische
Nation repräsentieren , deren Heil und Glück von der
stetigen und ernsten Anwendung des verfassungs¬
mäßigen Regimes abhänge, das ebenso mit dem
Scheriat wie mit den Grundsätzen der Zivilisasion
übereinstimme. Das ottomanische Reich bedürfe der
Einigkeit seiner Kinder , um Nüeder zu eriverben, was
verloren sei, und das weitere Fortschreiten des Lan¬
des zu sichern. Die Thronrede beklagt die Unruhen
in Adana und verspricht , daß alle Maßregeln ergris-
sen werden sollen , nm die Wiederkehr derartiger Vor-
fälle zu verhindern . Der Sultan nahm die Unter¬
stützung der beiden gesetzgebenden Körperschaften zur
Durchführung der nötigen Reformen in der Ver¬
waltung , im Gerichts- und Finanzwesen, zur Vervoll-
kommnnng der Streitkräfte , zur besseren und zahl¬
reicheren Verbreitung des Unterrichtswesens sowie
zur Vermehrung der öffentlichen Arbeiten in An¬
spruch . Die Thronrede schließt mit dem Wunsche , daß
die guten Beziehungen zu den Großmächten und an -
deren Staaten , die aus der Grundlage einer Herz -
lichen und aufrichtigen Freundschaft beruhen, noch
weiter befestigt und vertieft werden möchten .

— Ueber die Lage der Armenier in der Türkei er-
klärte der armenische Patriarch in einer Unterredung ,
er hege die Befürchtung , daß sich neue Zusammenstöße
zwischen den Türken und den Armeniern ereignen
könnten. An dem Willen der Jungtürken , derartige
Zusammenstöße zu verhüten , sei nicht zu zweifeln ;
jedoch bestehe die Gefahr , daß die fanatisierte Menge
sich gegen die Christen inende . Cs iväre daher wün-
schensivert , daß Rußland das Protektorat über die
Armenier in der Türkei übernehme. Er werde in der
nächsten Woche nach Petersburg reisen , um dem
Kaiser eine hierauf bezügliche Bitte vorzulegen. Kurz
vor dieser Unterredung hatte der Patriarch den Be-
such des russischen Botschafters empfangen.

— Unter dem neuen Regime. Ans Konstantinopel
wird gemeldet: In der Kammer teilte der Präsident
den Eingang einer Depesche mit, nach welcher im

Dank der ausländischen Pressevertreter Ausdruck . —
Gegen 3 Uhr, das Kaiserpaar tvar wieder einge-
troffen, wurde das Wettsingen fortgesetzt . „Kon-
kordia" Essen (252 Sänger , Dirigent R . Geyr) bot
mit dem Preischor und auch den selbstgewählten
Chören „Verlassen" von Koschat und „Fridericus
Rex" von Loewe ausgezeichneteLeistungen und wurde
mit Beifall überschüttet . — Auch „Schlägel und
Eisen" Bochum hatte großen Erfolg . Der 203 Sänger
starke Verein (Dirigent R . Hoffmann) gewann dem
schwierigen Preischor alle Vorzüge ab und gab auch
„Sehnsucht" von Schubert gut wieder. — Es folgte
die Sängerbereinigung Krefeld, Dirigent Musik-
direktor M . Müller , 208 Sänger . Der Preischor
wurde geschickt bewältigt und erfreute sich, ebenso
wie der Chor „ Warnung vor dem Rhein" von M .
Neumann , selbst des lebhaften Beifalls des Kaisers,
der sich in der Preisrichterloge befand. — Auch der
„Duisburger Sängerbund " durfte sich kaiserlichen
Beifalls erfreuen . Der Verein (175 Sänger , Dirigent
Willy Düster -Krefeld) zeigte beim Preischor viel
Verständnis und trug die „Meeresstimmen" von
Kempter ausdrucksvoll und fein nüanciert vor . —
Die „Liedertafel" M .-Gladbach (Dirigent A . Thelene,
171 Sänger ) und der Krefelder Sängerbund (190
Sänger , Dirigent M . Veschle) brachten den Preischor
wirkungsvoll zu Gehör , auch die sclbstgeuxihltcn
Chöre „Die beiden Särge " von Hogar bezw . „Sturm¬
erwachen " von Neumann fanden verdienten Beifall .
— Die wenig dankbare Rolle, den heutigen Tag zu
beschließen, siel dem „Gregorius " Borüeck zu . Er ver¬
stand es jedoch mit seinen 183 Sängern (Dirigent
Herm . Pothmann ) das Publikum bis zum letzten
Arigenblick zu interessieren. — Nach Schluß des Kon¬
zertes fuhr das Kaiserpaar über die Saalburg nach
Wiesbaden zurück.

Wilajet Siivas Soldaten , die ihre Dienstzeit beendet
haben und die Auszahlung ihres rückständigen Soldes
verlange , das Telegraphenburean besetzt und eine
drohende Haltung angenommen haben. Die Aus -
zahlnng sei jedoch unmöglich, da die Kammer noch
keine Vorschriften über die Auszahlung rückständiger
Löhnung erlassen hat . Die Kammer beschloß daraus ,
den betreffenden Gesetzentwurf möglichst bald fe

'rtm
zu stellen .

In dem zur Präfektur Konstantinopel gehörigen
Bezirke Schibe am Schwarzen Meere ist das Stand¬
recht verkündet worden, tvahrscheinlich , weil nach der
hiesigen Militärrevolte in den Dörfern des Bezirkes
zahlreiche Soldaten entwaffnet und ermordet wor¬
den ivaren.

Das Kriegsgericht forderte unter Androhung des
Ehrverlnsts und der Vermögenskonfiskation die Her¬
ausgeber der Blätter „Volkan"

, „Serbesti " und
„Jkdam "

, sowie den Chefredakteur des „Jkdam "
, Ali

Keniat, aus , binnen zehn Tagen vor Gericht zu er¬
scheinen. — Ein Buchdrucker , der die Soldaten der
Taximkaserne zur Revolte aufgehetzt liatte, wurde
vom Kriegsgericht zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
tierurteilt . — Dem Amtsblatt zufolge wurden ein
Major und ein Vizemajor, die am 13 . April im
Namen der Truppen der Selimiekaserne aus Anlaß
des politischen Wechsels Glückwünsche an die Zeit¬
ungen gesandt hatten , kriegsgerichtlich aus der Armee
ausgestoßen und zu drei Jahren Kerker verurteilt .
Der Sultan bestätigte das Urteil .

Frankreich .
CD Sion btt französischen Marine . Der oberste

Marinerat setzte vorgestern seine Beratungen fort . Ueber
die Zahl der Panzerschiffe ist eine Einigung erzielt
worden . Insgesamt sollen 38 Schiffe gebaut werden .
Jedes Geschwader soll 6 Ausklärungsschiffe erhalten .
Auch di« Torpedoboote sollen vermehrt werden . Für
1910 sollen 2 neue Geschütze gebaut werden . Die
Panzerschiffe sollen eine Wasserverdrängung von 20000
Tonnen bei einer Geschwindigkeit von 20 —22 Knoten
pro Stunde erhalten . Als Armierung sind 12 800 mm-
Geschützc vorgesehen .

fU Zur Ausstaudsbkwtgung wird vom 24 . Mai aus
Paris gemeldet : 7000 Arbeiter wohnten gestern nach¬
mittag dem Meeting bei, welches der Verband der
Baugewerkarbeiter veranstaltet hatte . ES wurden heftige
Reden gegen die Regierung gehalten , ebenso gegen die¬
jenigen Arbeiter , welche die Arbeit fortsetzen. Mehrere
Redner ersuchten die Kameraden , die Werkstätten zu
demolieren und den Ausstand fortzujetzen, bis den Post¬
beamten volle Genugtuung gegeben würde . Eine Tages¬
ordnung in diesem Sinne wurde schließlich angenommen .
Nach der Versammlung kam eS zu Kundgebungen.
Die Polizei schritt gegen die Kundgeber ein und wurde
von diesen mit allerhand Wurfgeschossen bombardiert .
Mehrere Polizisten tvurden verletzt, eine Anzahl Ver¬
haftungen vorgenommen .

— Die Früchte des revolutionären Geistes reifen
in Frankreich immer mehr heran : der Sozialismus ,
der Syndikalismus , der Anarchismus , der Nihilis¬
mus und nun als Folge des letzteren der F u t u r i s.
nr u s , welche Bewegung in fortschreitender Entwick-
lung begriffen ist. Sie stammt aus Italien . Ihr
siircherregendes Programm lautet : „Alles, ivas
existiert und an die Vergangenheit erinnert , m u tz
verschwinde n . Zerstören wir daher die Museen,
verbrennen wir die Bibliotheken, vernichten wir alles ,
ivas vorausging, und machen wir dm Anfang mit der '
Moral ! " — Da hätten wir die netten Früchte der
Gottesleugnung !

England.
X Das Unterhaus nahm die zum Budget gestellten

Resolutionen an , welche die Verdoppelung der
Stempelabgaben bei Landeriverb, Jnhaberbonds , so¬
wie die Erhöhung der Stempelabgabe auf Vertrags¬
abschlüsse vorsehen.

— England und der Schutzzoll . Dem Luzerner
„Vaterland " wird aus London berichtet : Die Taris -
reformer haben einen neuen schweren Schlag gegen
die liberale freihändlerische Regierung geführt , in¬
dem sie unter den Firmen des Landes eine Umfrage
veranstaltet haben , wie sich diese zu einer Zollabgabe
von 10 Prozent all valorem auf eiligeführte aus -
ländische Waren stellen . Die Umfrage ging an 7000
Firmen , die größten Englands , und hat überraschende
Ergebnisse gezeitigt. Die Fabriken erklären zu 70
Prozent , daß sie von einer Tarifreform allein das
Heil erwarten ; andere 20 Prozent antworten aus -
weichend, einer Probe sind sie aber nicht abgeneigt ;
nur 10 Prozent sind für den Freihandel . Interessant
ist, daß die Umfrage es speziell darauf abgesehen hat,
die Arbeiter zum Schutzzoll zu bekehren . Sie bringt
an hervorragender Stelle Angaben darüber , ob durch
den Schutzzoll die Fabriken eine Erhöhung der Ar¬
beiterzahl, d. h . eine Minderung der Zahl der Ar-
beitslosen erivartcn , und ob Lohnverbesserungen nach
Einführung der Tarifreform möglich seien . Auch
hier lautet die Antwort außerordentlich günstig für
die Sache der Tarifreformer . (Was werden unsere
deutschen Freihändler anfangen , wenn England , auf
das sie sich immer berufm , selbst zum Schutzzoll über-
geht? Die Red.)

Afrika.
cm Aus Marokko . „Echo de Paris" meldet aus

Tanger , daß zwei aus Fez komniende Post -
Kuriere , nämlich der deutsche und französische,
geplündert worden seien. Der Ueberfall der beiden
Kuriere fand im Schauja- Gebiete statt . Wie dar gleiche
Blatt aus Mogador berichtet, bestätigt sich die Ge¬
fangennahme zweier deutscher Ingenieure. Der Sultan
sandte Truppen zu ihrer Befreiung.

Sacken .
Karlsruhe, 22 . Mai 1909 .

Geistige Waffen der Sozialdemokratie im
Wahlkampf .

In Leimen in der badischen Pfalz fand am Feier¬
tag eine große Versamnilung statt , in »velcher der
konservative Kandidat Generalsekretär Schmidt
von Heidelberg sich den Wählern borstellte . Herr
Pfarrer Hofheinz von Schaffhausen führte den Vor¬
sitz . Als erster Redner sprach Stadtpfarrer Dr . Mertz
von Hockenheim, der die Karlistenbewegnng in ihrer
Entwickelung und Berechtigung nachwies. Herr
.Kandidat Schmidt sprach über das , „was wir
badischen Konservativen wollen"

. Die Rede , von
sozialein Geist getragen , fand reichen Beifall . Der
Schluß der Rede lautete :

„ Wir wünschen , daß der Wahlkampf in ritterlicher

Weise unter voller Ausschaltung des Persönlichen geführt
tvivd , getragen von dem Bewußtsein , daß man das Beste
de» Vaterlandes und des Wahlkreise» will. Wir Kon¬
servativen lehnen ab, in demagogischer Art mit Schlag -
Wörtern Erfolge zu erreichen. Von Leuten , die am
Demagogentum , am Radikalismus , an der Phrase , an
der Auspeitschung irgendwelcher Leidenschaften Gefallen
finden, wünsche ich nicht gewählt zu werden, ich wünsche
vielmehr von der ruhigen , verstäirdigen, monarchische » ,
christlichen und nationalen Wählerschaft, von Arbeitern
und Beamten , von Landwirten und Gewerbetreibende» ,
denen an kräftigem Schutz der nationalen Arbeit i»
Stadt und Land gelegen ist , deren Grundsatz lautet : Mn
Gott , fiir Kaiser und Reich , für Fürst und Vaterland !
gewählt zu werden . (Allgemeiner Beifall .) Wird mir
das Vertrauen der Mehrheit der Wähler des Wahlkreises
geschenkt, so soll es keinem Unwürdigen gegeben worden
sein." (Langanhaltender Beifall .)

Der „Pfälzer Bote" berichtet dann weiter :
„Mittlerweile war es 6^ Uhr geworden. Als

erster Diskussionsredner sprach sodann der weit und
breit bekannte Genosse Emil Maier -Heidelberg. I »
verletzender Weise und in behaglicher Breite ging er
Punkt für Punkt des Referenten durch . Als er etwa
20 Minuten gesprochen, merkte der ruhigere Teil , daß
es eine endlose Danerrede werden sollte und es er¬
schollen viele Schlußrufe . Eine Bitte des Vorsitzen¬
den , sich kürzer zu fassen, fruchtete nichts und hatten
nach weiteren 10 Minuten die anständigen Elemente
der Versammlung den

, sozialdemokratischen Redner
satt und kamen allseitige Schlußrufe , worüber die
Genossen rasten ; in dem nun beginnenden Ausbruch
der rechtsstehenden Itteise schloß der Vorsitzende die
Versammlung . Welche Wut sich der Genossen be¬
mächtigte, als sie sahen , daß ihre Pläne durchkreuzt
wurden , geht daraus hervor, daß ein rüder
Kerl einen hinterlistigen feigen An¬
griff auf den ruhig den Saal ver -
lassenderi konservativeil Kandidaten
m achte , indem er u n vor sehe ns den -
selben von hirrten auf den Rücken
s ch l u g u n d i h n z u B 0 d e n w e r f e n w 0 l l t e,
airdereVertreter des Zuknnftsstaates
erhoben bereits ihre Stöcke , u m zuzu -
schlagen . Nur,dadurch , daß Herr Schmidt keine
Furcht zeigte und seine Freunde sich um ihn scharten,
wlirden Tätlichkeiten verhütet . Der vereitelte Plan
der Genossen bestand darin , die Versammlung zu
terrorisieren, dies beweist eine bon einem sehr ange¬
sehenen Herrn vor der Versammlung gehörte Aeußer-
ung ziveier Genossen : Wenn wir heute die Mehrheit
nicht kriegen , sind die (Konservativen) obenauf und
wir sind verloren ! Während der Vorträge wurden
jedoch die entsprechenden roten Versuche glänzend
abgeschlagen , hätte nun Herr Parteisekretär Maier
etwa eine Stunde gesprochen , so würde sich mittler¬
weile ein rechtsstehender Besucher nach dem anderen
ans Ueberdruß über die rote Weisheit verlaufen haben
lind wäre so eine Verwirklichung der roten Absichten
vielleicht zu erreichen gewesen . Als nun infolge des
flegelhaften Bettagens die Versanunlung geschlossen
wurde, kannte die Wut der Roten keine Grenzen.

"
So etwas muß bei verstäirdigen Wählern das

Gegenteil bon dem den Genossen erwünschten Effekt
Hervorrufen. Man spricht auch davon, daß es sich
im Herbst, bei den Wahlen nur nm die zwei Nanien
Pfeiffle ( soz. ) und Schmidt ( kons . ) handeln lverde .
Der uattonalliberale Kandidat macl't wenig Don ficfr-
reden.

O Niedriger hängen
müssen wir folgende Leistung der „Bad . Landesztg .

" ,
die in ihrer Frauenrundschau Nr . 10 von : 21 . Mai
1909 unter der Ueberschrift „Mann und Weib " ver¬
schiedene Aphorismen aus einem in Berlin erscheinen¬
den Buche bringt ; dabei befindet sich auch folgender:

Das Weib und der Beichtvater :
Das Snndengefühl der Frauen ist Verliebtheit in

den Beichtvater.
Es hieße die Wirkung abschwächen, wenn man dieser

unerhörten , rohen Beschimpfung der gläubig katho¬
lischen Frauenwelt ettvas hinznsügen würde. Sie
bildet einen neuen Beleg zu dem Kapitel „Liberalis¬
mus und katholische Kirche .

" Das ist Simplizissimns-
ßeift !

Kandidaturei«.
* Im Wahlkreis Durlach - Ettlingen - Pforz¬

heim wurde am Donnerstag in einer gut besuchten
Versammlung, der Prinz Löwcnstein und Freiherr von
Laroche beiwohnten , unter dem Vorsitz der Herrn Biirger-
«ncisterS Scböpflin, der bisherige Abgeordnete , Miihleii -
bcsttzer Gier ich von Ettlingen, wiederum als Landtags¬
kandidat ausgestellt .

-ff- Baden -Baden , 21 . Mai . Von verschiedenen
Blättern des Landes wurde die Nachricht gebrachi -
die hiesige Zentrumspartei sei der Bürgervercinigung
geschlossen beigetreten. Der Vorsitzende der Zentrums -
partei Baden -Baden , Herr Stadtrat Roman Scknnid .
erklärt nun diese — an sich schon den Stempel der
Unwahrheit tragende — Meldung für durchaus un¬
zutreffend. Damit sind sämtliche von den

,
liberalen

Blättern daran geknüpften Erörterungen hinfällig .

Kleine baäilcke Chronik.
ff Karlsruhe, 21 . Mai. Wie das „ Heidelb. Tagcbl .

"
erfährt, beabsichtigt Betriebsdirektor Engter bei der
Gcneraldireltion der Staatseifenbahnen demnächst in den
Ruhestand zu treten. Herr Engter steht im 65 . Lebensjahre.

n Mannheim , 21 . Mai Herr Großkaufmann Louis
Hirsch , der Seniorchef de - Welthauscs Jakob Hirsch und
Söhne, der gestern in voller Rüstigkeit seinen 70 . Geburtstag
feiern konnte , ist vom Großherzog zum Kommcrzienra «
ernannt worden. Der Jubilar hat 20 000 2)« . zu Stipendien
für Studierende der Handelshochschule und 1000 Mk . für
die Armen hiesiger Stadt gestiftet.

4 Affamstadt , 21 . Mai. Am Donnerstag den 20. d .
fand hier im Gasthaus zum „ Straußen" VolkSvereinS -
versammlung statt . Der Saal und die zwei daran
anstoßenden Wirtschaftszimmer waren dis auf den letzten
Ptatz besetzt. Unser hochw . Herr Pfarrer Zipf begrüßte
die Versammlung, worauf Herr Stadtpfarrcr Steffan von
Krautheim einen Vortrag hielt über seine Pilgerfahrt
nach Rom im Herbste des letzten JahrcS . Sehr intcrcsiant
waren feine Schilderungen über Mailand , Bologna -
Venedig , Neapel , die Totenstadt Pompeji , das
Kolosseum , die Katakomben und die Audienz beim
Hl . Vater . Herr Plärrer Berberich - Windiscbbuw
knüpfte an die Worte des Jefuitenpaters Abel : „ Heraus
mit dem praktischen Christentum!" lehrreiche Ermahnungen
zur rechten Betätigung seines Glaubens . Herr
Pfarrcr Berberich wird uns jn der nächsten Versammlung
mit einem Vortrag über seine Pilgcrfabrt » aw
LourdeS , von der er diese Woche zuriickgekehrt nt, er¬
neuen . Herr Pfarrer Zipf dankte den Herren Rednern
und machte die erfreuliche Mitteilung , daß Voraussicht w
am II . Juli Herr Dr. Schofer - Freiburg in einer
BolkSvereinSverjammlung sprechen wird. Im Volksverei



® l?avufiabt ist in den letzten paar Monaten die Mit -
Iliederzahl von 60 auf 140 gestiegen.

Sindolsheim , 19 . Mai . Der verheiratete, 29 Jahre
vlte Landwirt Heinrich Lauer zog sich eine Blut¬
vergiftung zu beim Dün gerittenen mittelst Chiiisalpetcr;rr hatte eine unscheinbare Wunde an der Hand und mußte
die Unachtsamkeit innerhalb zwei Tagen mit dem Leben
büßen .

!! Malsch,22. Mai . Die gegenwärtige trockene Wit¬
terung bringt unserer Landwirtschaft einen empfindlichen
Schaden . Die Futtcrvorräte find aufgezehrt und der SH« »
bestand ist nur spärlich, da er außer der Trockenheit durch
den Mäusefraß sehr gelitten hat . Die Hoffnung auf eine
gute Heuernte schwindet täglich mehr und mehr und wenn
dicht bald feuchte Witterung eintritt, so werden auch die Ge¬
treidefelder in der bis jetzt noch üppigen Vegetation zurnck -
Nehen. Die Landwirte sehen nicht ohne Ursache mit Sorge

die Zukunft. Auf der einen Seite haben die Leute fort¬
während mehr zu bezahlen , während der Ertrag ihrer Ar¬
beit, also ihr Lohn sehr schmal zu werden scheint.
- H,Baden -Baden , 21 . Mai . Unter dem Vorsitze deS
^ berbürgxx„,^jsterS Dr. Win lerer - Freiburg fand heute
dahier eine Konferenz der badischen Obcrbürger -
w - lst er statt.

)( Baden -Baden , 21 . Mai . Von einem überaus
da scheu Tod wurde gestern ein hier in Stellung bcfind-
tlcher verheirateter Sch « iner ereilt. Als der Bedauerns¬
werte, ein Mann von b6 Jahren , nachmittags 4 Uhr durch
d>e Birmarckstraße ging , brach er plötzlich vom Schlag ge¬
trosten tot zusammen . Die Leiche wurde in 'S Schauhau»
verbracht.
^ V Oppeuan , 21 . Mai . Wie wir erfahren, wird der
^ rtenan - OoSgau - Sängerbu nd am kommenden
Sonntag auf Burg Windeck ein großes Mai fest abhalten.
?Ucht weniger als 20 Vereine mit ca 700 Sängern haben
ihre Beteiligung zugesagt , sodaß genußreiche Stunden in
Aussicht stehen. ES sollen sowohl Gesamt - alS auch Einzel¬
ne zum Vortrag gebracht werden . Alle Freunde des deut-
Lhen Liedes , sowie die Mitglieder der Gauvereine mit ihren
Angehörigen sind freundlich eingcladen .

Lokales .
» arlsrub « . 22. Mai >909

„ Lehr . Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom
^ »i 21 . Mai 1909 . . .. .Der Oberbürgermeister teilt mit , daß Seine Königliche
Hoheit der Großherzog ihm wiederholt seinen Dank
ausgesprochen habe für die freundliche Aufnahme , welche
dw Karlsruher Bürgerschaft Seinen hohen fürstlichen
? »iten anläßlich ihrer Besuche am Großherzoglichen Hofe
bereitet hat.
_ Herr Geh. Rat Dr . v. Sallwürk , Direktor des
^ rotzh. Oberschulrats , dankt in einem freundlichen Schrei-
r en an den Oberbürgermeister für die Glückwünsche , die
»im dieser namens der Stadtverwaltung zum 70. Ge¬
burtstage übermittelt hat .
. Herr Dr . . Otto Ammon richtet an den Stadtrat
Ivlgendes Schreiben : „An den hochverehrlichen Stadtrat

Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe ! Da Herr Ober¬
bürgermeister Siegrist in einer Zuschrift an hieilge
^ satter die Ausübung einer scharfen Kritik an einer
seiner Reden für unvereinbar niit der Zugehörigkeit zu
einer städtischen Kommission erklärte , sehe ich mich der-
anlaßt , meine Mitgliedschaft in der städtischen Archiv -
ko-nmission und in der Sozialen Kommission hiermit
biederzulegen. Mit vorzüglicher Hochachtung ganz er-
gebenster gez. Dr . Otto Ammon." Der Oberbürgermeister
erklärt hiezu, daß er durchaus nicht „ die Ausübung einer
scharfen Kritik an einer seiner Reden für unvereinbar
mit ^ der Zugehörigkeit zu einer städtischen Kommission
erklärt habe" . Wohl aber halte er es mit den Anstands»
pflichten eines Kommissionsmitgliedes nicht für verein -

Herr Dr . Ammon, obwohl er im Besitz des die
d »„ Ehrungen des Oberbürgermeisters richtig bavstellen-
rJ n amtlichen Berichts war , auf Grund der gerade in

,
e3Uß auf Zahlenangaben erfahrungsgemäß weniger zu-

Nissigen Privatberichte der Zeitungen und ohne den
stetigen Versuch einer versöhnlichen Aufklärung den
Oberbürgermeister in der Oeffentlichkeit bloßzustellen
Flucht habe und bei diesem Bestreben trotz der ge-
uevenen Erklärung beharrte . Der Stadtrat billigt ein-
u» tig diesen Standpunkt und hat gegen die Niederlegung

städtischen Ehrenämter des Herrn Dr . Ammon nichts^ »zutvenoen.
. + Oberbürgermeister Siegrist , die Schiffahrts -

?vgabx ^ und Dr » Ammon. Wie aus dem StadtratS -
v«icht zu ersehen ist , hat Herr Dr. A m m o n , der Korre¬
spondent de? „ Schwab. Merkur " , wegen der Differenzen mit
t

c
.m Oberbürgermeister in der Frage der Schiffahrtsabgaben

s w« Mitgliedschaft in der städtischen Archivkommission und
5?. der sozialen Kommission niedergclegt . Im „ Schwäbischen™ erf„r" wie in hiesigen Blättern erwidert Herr Dr."» Mou ans die Ausführungen des Herrn Oberbürgermeisters," denen wir gestern kurz Notiz nahmen . Herr Dr .' nimon beruft sich gegenüber der Verwahrung des Obcr-

" kgermeisters, den Satz von 0,4 Pf . pro Tonnenkilometer
cf ® den „ niedersten " bezeichnet zu haben , daraus, daß die
KarlsruherBlätter ihn so ibrechen ließen ; auch der amtliche,
n

" '
. dem Rathaus hergestellte Bericht habe ursprünglich"wit übereingestimmt , sei aber nachträglich durch Striche

£ . Zwischenschrift geändert worden . Herr Oberbürger-
^ oster Siegrist bezeichnet in einer Zuschrift an die Prefle,
£ Behauptung, daß der amtliche Bericht auf die Kritik im"Schwab . Merkur " hin zu seinen Gunsten abgeändert, also

licht worden sei, als „boshafte Verleumdung " . So
r 'irte Ausdr cke dienen n . E . der Sachlichkeit wenig . ES

'« im auch tut Parlament vor , daß ein Redner daS Steno -
,

^Mni verbcffert , wenn man jemanden darauf aufmerksam
®"lhält da? sicher nicht den Vorwurf der Fälschung ,

hier der amtliche Bericht tatsächlich abgeändert wurde ,
wir nicht mehr untersuchen . Die Tatsache scheint

b,7 . " stzustehen, daß die übereinstimmenden Pretz -
^ I ^chte und da» was der Oberbürgermeister gesagt haben
„Afi4 nicht vollkommen decken. An den von einander
L - vhängigen übereinstimmenden Preßbcrichten , kann die
ha!r } " icht liegen . Herr Dr. Ammon tritt in weiteren

Rächen Darlegungen den Ausführungen des Herrn Ober¬

bürgermeisters entgegen und verwahrt sich dagegen , daß er
seinen „ Landsleuten und Mitbürgern in den Rücken falle . "
ES sei ihm auch nicht eingefallen , den Herrn Oberbürger¬
meister „ bloß zu stellen"

, diese « Leid habe er sich und dem
Stadtrat und dem Bürgerausschuß selbst angetan, die er
durch seine unrichtigen Ziffern zu einem blinden Protest
mitriß. Er (Dr. Ammon ) sei schon vor Jahren ohne sein
Zutun zum Mitglied der Archivkommission und der Sozialen
Kommission ernannt worden , habe aber nie geglaubt, durch
die Annahme seine Freiheit und Unabhängigkeit als Politiker
und Journalist zu beschränken, denn die Auffassung sei ihm
ganz ferngelege » , daß die gesamte Stadtverwaltung , ein¬
schließlich der weit ncbendraußen stehenden KomniiisionS-
mitglieder einen Klüngel bilde, in dem keiner dem Anderen
etwa» Unangenehmes sagen darf. So Dr. Ammon .

% Verein Volksbildung , Mittwoch , de « 26. Mai
d . M., abends 8 Uhr , findet im Großh. Hofthcater eine
Vorstellung statt, und zwar „ Der Waffenschmied ".
Hierzu haben die persönlichen Mitglieder die Vorrechte . Die
Karten werden Montag, den 24. Mai, abends 8 Uhr , in
der städtischen Ausstellungshalle (auf dem Festhalleplatz )
auSgegeben . (Preise der Plätze 1 M ., 80 , <30, 40, 30 und
10 Pfg .) ; jedoch nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten
für das Vercinsjahr 1908/09 . Während deS Verkauf » der
Theaterkarten werden keine Nenanmeldungen entgcgenge -
nommen , auch können noch nicht eingelöste Mitgliedskarten
nicht abgegeben werden ; letzteres kann Montag , den 24. Mai,in der Geschäftsstelle , Akademiestraße 67, in der Zeit von
11 Uhr vormittag» bis 4 Uhr nachmittags seine Erledigung
finden .

-ft Leicheuliiuduug. Die gestern früh im städtischen
Rh ein Hafen geländeie Leiche ist die de » 20 Jahre alten
ledigen Konditors E . G . auS Reutlingen , der seit dem
1b . d . M . vermißt wurde . Beweggrund unbekannt, Ver¬
brechen dritttr auSgeschloffen.

— Selbstmordversuch. Gestern mittag schoß sich der
16 Jahre alte Bäckerlehrling S. B . von hier in der
Backstube seines Lehrherrn in der Dorstadt Grünwinkel
in selbstmörderischer Absicht mit einem Revolver
eine Kugel in die rechte Brust feite und wurde schwer
verletzt in da» städtische Krankenhaus verbracht . Motiv
unbekannt.

Graf Hoensbroech in Karlsruhe.
Die Ohnmacht der Gegner des Zentrums erfuhr

gestern Freitag (21. Mai ) eine treffliche Illustration da¬
durch , daß sie sich auS Grohlichterfetde bei Berlin den
sattsam bekannten Zentrumstöter Graf Hoensbroech ver¬
schrieben , den Mann , der wegen seiner Zitatensälsch»
ungen von der Wissenschaft , selbst der nichtkatholischen ,
abgetan ist ; für Leute, die nur Haß säen wollen, die
keine weiteren Beweise brauchen, war der Zitatenkünstler
gerade noch recht , sie sind einander würdig . Der Ein¬
trachtssaal war so ziemlich voll besetzt ; denn auch in
Karlsruhe fehlt es nicht an Leuten , die gerne eine kleine
und noch lieber eine große Hetze mitmachen, wenn eS dem
Kampf gegen das Zentrum gilt . Viele waren wohl aus
Neugier erschienen. Auch eine Anzahl Zentrumsleute
waren anwesend. Festgeber war der Anffnltramontane
Verein .

Was der Redner zu sagen wußte , war eigentlich nichtsneues aus seinem Munde . Es ist das Schicksal solcherFanatiker , daß st« sich elvig im Kreise ihrer vorgefaßtenMeinung drehen und dann glauben , weil ein paarvorlaute Schreier „Bravo " rufen , die ganze Weit müssestch um sie bewegen. Hoensbroech führte als Beweis für
m i v

na ^ Haltung des Zentrums , wobei er ganznach Art der „ Landesztg .
" einzelnen Zentrnmswählernund Zentrums «bgeordneteu die nationale Gesinnung lastenwill, den Shllabus PiuS IX . an , der auch von den

folgenden Päpsten anerkannt worden fei, in dem die
weltliche Macht der geistlichen untergeordnet weide. DaS
Zentrum stelle sich auf denselben Standpunkt ; Beweis
das Staatslexikon der Görres -Gesellschaft. AIS weitere
Beweise brachte Redner das Non expsdit vor, das die
italienischen Katholiken politisch entrecht« und daS auch
auf die Katholiken anderer Länder ausgedehnt werden
könne . Man wende von Zentrumsseite allerdings ein,
daß das Zentrum beim Septennat nicht den Intentionen
des Papstes gefolgt sei . Windthorst und Frankenstein
hätten damals den übrigen Zentrumsführern den Brief
des Papstes ei,Fach unterschlagen. DaS habe sich nachher
gezeigt. Der Reichstag sei aufgelöst worden. Boi den
Neuwahlen sei daS Zentrum in seiner alten Zusammen¬
setzung in den Reichstag wieder eingezogen. Dort hätten
sie bei der Abstimmung über die unverändert wieder vor-
gelegte Vorlage sich der Stimme enthalten , einige hätten
sogar dafür gestimmt. Warum ?

_ Sonst sage man :
Eberclier la komme (So heißt es nämlich bei dem Herrn
Grafen ! Die Red.) , hier aber müsse man sagen : Cherchez
le pape ! Ferner versuchte Redner aus einer ganzen
Reihe von Zitaten aus Reden von Zentrnmsmännern ,
so von Fehrenbach, Trimborn , Porsch u . a. nachzuweisen,
daß das Zentrum eine konfessionelle Partei sei und als
solche ihr religiöses Oberhaupt auch in politischen Dingen
anerkennen niiiffe . Es sind die alten Mätzchen mit neuem
Aufputz ! Zum Beweis für seine Ausführungen beriefer sich auch auf sein eigenes Buch „Der Papst und daS
Zentrum ". Merkwürdigerweise war der Redner mit der
Regierung und dem Block nicht zufrieden , die doch ihr
Möglichstes gegen das Zentrum tun . Cr meinte , die
Blockparteien sollten daS Zentrum nicht von der Arbeit
ausschalten, !vo es gute Vorschläge mache bei der Finanz¬
reform ; dagegen vermisse er, daß in den zwei Jahren
auch nur einmal das Zentrum grundsätzlich angegriffen
und ihm di« Maske heruntergerissen worden sei . Da sei
es die Pflicht der Zuhörer , die Aufklärung über daS Zen¬
trum in das katholische Volk zu tragen . Zum Schluß
empfahl Redner den Beitritt zum Antiultramontanen
Reichsverband und zum akademischen Bismarckbund.
Seinen Ausführungen wurde frenetischer Beifall gespen -
det, wie das der Herr Graf gewohnt ist. Er bittet bann
allemal , ihm den Beifall durch die Tat zu zollen .

An der Diskussion beteiligte sich lediglich Herr Pro -
fessor Arthur Böhtlingk , den der Ruhm und Beifall
Hoensbroechs nicht mehr ruhen ließ. Er ritt sein be-
kanntes Steckenpferd und schlug in dieselbe Kerbe wie
sein Vorredner , behauptete, das konfessionelle Zentrum

erhalte seine Direktiven aus dem Vatikan . In zum
Teil uuverstäudlichcn Ausführungen wendete er sich gegen
die Erziehung des Klerus durch den kürzlich nach Rom
berufenen Prälaten Heiner . Nach der Lehre des kanoni¬
schen Rechts sei unsere Ehegesetzgebung null und nichtig.
Wenn die Leute sagen, die Schule gehört dem Staat , (o
antworte der Klerus , der unsere politischen Wahlen
macht , in Gemäßheit des kanonischen Rechts, die Schule
gehört der römischen Kirche . Wer diese Gegensätze nicht
sehe, sei entweder blind oder treibe ein Doppelspiel.
Das Zentrum mache nur politische Gesichtspunkte geltend,un, das Heft in die Hand zu bekommen . Es kam dabei
dem Redner auf eine Unwahrheit gar nicht an , so be¬
hauptete er, das Zentrum sei bei den letzten Reichstags -
wahlen mit den Sozialdemokraten gegangen. Bekanntlich
ist ein Versuch in dieser Hinsicht von ganz anderer
Seite gemacht worden als vom Zentrum , Ivenn die „Ge¬
nossen

^ mitgetan hätten . Schließlich rechnete der Herr
Professor noch vor, daß 62 Prozent der badischen Be¬
völkerung katholisch seien und zog daraus den Schluß,
welche Gefahr für Baden bestehe . Falle Baden , so
falle damit ganz Süddeutschland, und sei Süddeuffchland
oahin , so sei es um ganz Deutschland geschehen. Auch
Herr Böhtlingk fand den selbstverständlichen Beifall .

In seinein Schlußwort empfahl der Referent Graf
Hoensbroech dem Liberalismus mehr Rücksichtslosigkeit
und Mut der Ueberzeugung. Da sich von Zentrums¬
seite niemand zum Wort gemeldet hatte , glaubte der kecke
Graf die Annahme aussprechen zu dürfen , daß auch
diese Seite mit ihm einverstanden sei . Ms darauf
energisches Nein ! ertönte , hörte man von verschiedenen
Seiten als Zeichen der nationalen Freiheit die Rufe :
Hinaus ! Eine nette Gesellschaft , die Eintrittsgeld erhebt
und dann den Gegnern „Hinaus ! " zu^uft !

Das Zentrum ist also vernichtet, tot und kaputlWas Hoensbroech nicht fertig gebracht hat , das hat
Böhtlingk vollbracht. Was werden da die armen Natio -
nalliberalen und ihre Blockbrüder anfangen , da sie sounerwartet um den Lorbeer für die Vernichtung des
Zentrums durch den Cxjesuiten Hoensbroech und Pro¬
fessor Böhtlingk gebracht wurden ! Die Armen tun un»
wirklich in der Seele leid, sie haben sich so viele Mühe

. . - dischen Presse" zum
„Zentrumsabgeordneten " gemacht hat !

Sport.
*** Futzllallwettspiel . Die erste Mannschaft de«

Karlsruher FußballvereinS absolviert nächsten Sonntag da»
letzte Spiel der alten Saison auf eigenem Platz. Eine
Psingstteise in die Schweiz (Basel nnd Lausanne) wird den
offiziellen Schluß der Saison 1908/09 bilden . DaS Spiel
am nächsten Sonntag daS auf dem Sportplatz an der ver¬
längerten Moltkestraße stottstndet , wird ein lokale» sein.
F . C. Alemannia I, die stch während der ganzen Saisonals ein sehr starker Gegner gezeigt bat, wird um 4 Uhr
gegen K . F . V. I antretcn. Alemannia hat stch durch neue
Spieler sehr verstärkt und wird auch der zur Zeit
in guter Form befindlichen St. F . V .-Mannschaft eine harte
Nuß zu knacken geben . Dieser lokale Wettkampf , der in
Anbettacht des heißen Wetter» um 4 Uhr beginnt, wird wie
alle Kämpfe lokaler Gegner seine Anziehungskraft auf da»
Sportspublikum auSübe «. Die A. H .-Mannschaft de» K.
F .-V . in der verschiedene alte „Größen" mitspielen , wird
morgeuS halb 10 Uhr ebenfalls auf dem K. F .-V. -Platze
gegen die v . H. de» F .-K. Mühlburg, die bi» jetzt unbesiegt
sind, ein Wettspiel auSfechten.

Vermitckte ITadirichfen.
** Metz , 19. Mai . DaS Landgericht erklärte da « Nach¬

tragsprotokoll de» Metzer Aerzteverein « auf Antrag de«
Klägers Dr. Ernst» für ungiltig.

Hd. Paris , 21 . Mai. Au» Lissabon meldet der „Petit
Parisien " : In der Kirche de» Kloster» de ! Gtl stürzte gestern
ein « Empore ein , aus der 200 Sänger Platz genommen
hatten. Viele stürzten auf die Andächtige « im Innern der
Kirche. Bisher wurde » 7 Leichen au» den Trümmern ge¬
zogen, 25 schwer und 40 leichter Verletzte.

Blutige » Famtliendrama .
üä . München , 21 . Mai. Ein Famtliendrama

ereignete sich heute ftüh 7 Uhr in einem Hause de»
PaulanerplatzeS. Die Frau des Invaliden Schneider
verletzte ihre beiden Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren
durch Messerstiche in die Lunge schwer , ebenso ihren
Mann . Der Mann geriet über die Tat der Frau in große
Erregung und tötete diese durch einen Stich in die Brust.

II<t . Frankfurt a. M . , 21 . Mai . Der Kaiser l)at
eine Reihe von Orden verliehen , n . a . dem Ober¬
bürgermeister Adickes den Stern zum Roten Adler¬
orden 2 . Klasse mit Eichenlaub , dem Erbauer der Fest-
'halle Professor von Thier sch den Ster» zum
Kronenorden 2 . Klasse und dem Polizeipräsidenten
S ch e r e n b e r g-Fmnkfnrt dm Roten Adlerordr'n
3 . Klasse mit der 'Schleife .

Ild . München, 21 . Mai . Vom 1 . Juli 1909 an
wurde der Ministerialrat des StaatSministerimnS für
VcrwaltungSangelegcnheiten, Johann Ritter von Wei¬
gert in Ludwigshafen (Rhein ) zum Präsidenten der
Elfenbahndirektion München befördert.

Zur Rcichsfinanzreforiu.
Hd . Berlin , 21 . Mai . Die ReichSfinanz-Kommissivn

setzte heute mittag ihre Beratungen fort , Rach längerer
Debatte wurde der Artikel 2 deS konservativen Antrages
betreffend die Besttmmungcn über die Besteuerung der
Wertpapiere nahezu unverändert mit den Stimmen der
Konservativen, 'Zentrum, Polen, Freikonservativen und
wirtschaftliche Bereinigung mit 17 gegen 11 Stimmen
angenommen .

Der Antrag Rösicke (Unisatzsteuer auf Jminobilien)
mit einem Abänderungsantrag des Abg. Böhme (w . Bg .)
der die Grundstücke im Werte bis zu 20000 Mk . frei¬
läßt und im übrigen die Steuer adstnft, wurde ange¬
nommen und zwar mit einer Mehrheit aus dem Zentrum
und der Rechten. Hierauf wurde noch der grund¬
legende Paragraph über die WertzuwachSfteuer auf
Jinmobilien angenommen .
Das Ende des französischen Postbeamtenstrciks .

Hä. Paris , 22 . Mai . Auch gestern nachmittag
war in der Reithalle St . Paul das Meeting der Post-
beamten einberufen , das nach langer Debatte den
Po st streik als für beendet erklärte und
dem Komitee der General-Konförderation der Ab«
beiter das Versprechen, den Postbeamtenausstalld
durch den Generalstreik zu unterstützen, zurückgab .
Wetterbericht de» Zeutraibnr » für P>- eteoroi » und

Hudr» ,r . vo « 22. Mai 1909.
DaS Dcpreffionsgebiet im Nordwesten besteht fort. Der

AuSIänfer niedrigen Druckes , der gestern nach Mittelfrank¬
reich hercinragte, ist nordostwärt» verlagert und erstreckt sich
heute über die Nordsee hinweg bis nach den Niederlanden.
Der hohe Druck hat zwar meist etwa » abgenommen und
seinen Kern weiter ostwärt » auf Polen verlegt , doch be¬
herrscht er noch die WitterungSverhältniffevon ganz Mittel¬
europa ; das Wetter ist deshalb nach vorübergehender Trüb¬
ung wieder meist heiter, dabei nntertag» sehr warm. Ver¬
änderliche » und warme » Wetter mit Neigung z« Gewitlcr-
bildungen ist zu erwarten._
«vaferßa »» dr» Kfceiae » am 22. Mai 1909 srithr

Gchusterinsel 1 .85, gestiegen 4 . Kehl 2 .20, gestiegen 1.
wara « 3.96, gestiegen 1 . Ma » » tzei « 2 .85, gestiegen 1.

taqcs -Kalender.
SamStag , den 22 . Mai .

„FidelitaS "
, Verein katholischer Kaufleute und Beamten.

Stammtisch „Alte Post".
Sonntag, den 23 . Mai .

GesangSadteilung deS Kathol. Gesellenvereins . 5 .43 Uhr
Ausflug nach Ottenhöfen—Allerheiligen —Oberkirch .

„FidelitaS", Verein katholischer Kaufleute und Beamten.
Ausflug zum Schützenhau » . Treffpunkt halb 3 Uhr an
der Kunsthalle .

Kath. Jugendvcrein der Mittelstadt. Ausflug durch den
Wildpark über Blankenloch nach Untergrombach —
St . MichaelSkapelle— Bruchsal . Treffpunkt beim großen
Schloßgartentor am Klosterweg . Abmarsch präzis 9 Uhr .

Kath. Männervcrcin der Oststadt . Nachm. 1 .45 Uhr Familien-
ausflug nach Reichcnbach.

Kath. Jugrndverein der Südstadt . 3 Uhr Epielgelegenheit
im St . JosephSau». 8 Uhr Versammlung für die ältere
Abteilung bei Grißlich .

Kath. Dicnstbotenverein der Südstadt . 4 Uhr Versammlung
im JosephShauS.

Kath. Dienstdotenverein der Mittelstadt. 4 Uhr Versammlung
im St . FranziSkuShaus.

Kathol. Gesellenverein . 8»/« Uhr Versammlung .

Wäsche - ^rieftrung für
die Stadt. Badanstalt

tVicrordtbad).
Die Lieferung von :
1 . 100 Badetüchern ,
2 . 600 Handtüchern ,3. 50 Bademänteln,
4 . 200 Badehosen ,
5 . 100 Leinentüchern ,
6 . 32 Personalschürzen ,
7. 30 Hemden,3. 30 Kopftüchern,
9 . 100 Dampfbadschurzen

soll vergeben werden .
Lieferungsbedingungenrc . lie^e« auf

dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Verwaltung in den üblichen GeschäftS-
ftundcn zur Einficht auf.

Offerten sind geschloffen und mit ge¬
eigneter Aufschrift versehen bi» SamS¬
tag, den 12. Juni dS. IS ., anher einzu-
reichen.

Karlsruhe, den 21 . Mai 1909 .
> lSdt . Kad -Hrrwaltung (Virrordtdad).

Bekannttnachung .
Die Inhaber der im Monat Oktober

1908 unter Nr . 20580 bis mit
Nr . 22706 ausgestellten bezw. eneuerten
Pfandscheine werden hiermitaufgefordert ,
ihre Pfänder bi» längstens 3. Juni1009 auSzulöfen oder die Scheine bi»
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
tvidrigenfall » die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden .

Karlsruhe, den 22 . Mai 1909 .
Ltiidtifchr Kfalldleihkaffk.

Vergebung
der Herstellung eines Gas-
druckrohrstranges vom Gas.

werk II znm Gaswerk I.
Wir haben im Wege de » öffentlichen

AngebotSverfahren » das Liefern und Ver¬
legen von ca . 3800 lfdm gußeisernen
Muffenröhren von 400 mim Lichtweite ,
sowie die Herstellung der hierzu erforder¬
lichen Erdarbeiten zu vergeben .

Pläne nnd Bedingungen liegen in

unseren Geschäftsräumen (Kaiserullee 11 ,III . Stock, Zimmer Nr . 20 ) zur Einsicht
auf , woselbst auch Angcbotsformulare
erhältlich sind .

Verschlossene und mit der Aufschrift :
„Angebot auf Herstellung eines 400 m/m
GaSdruckrohrstrangeS " versehene Ange¬
bote sind bi» längstens Douncrdtag ,
den 3. Juni ds. IS ., vormittag »
10 Uhr , bei uns einzureichen, zu wel¬
chem Zeitpunkt die Ocffnung der ein -
gelaufenen Angebote in Gegenwart der
etwa erschienenen Anbieter oder deren
Vertreter vorgenommen werden wird.

Karlsnihe , den 19 . Mai 1909 .
rtlldtischk Sas >, Walser- Md

SleltlriWiswerke.
Brave Jünglinge

im Alter von 16—30 Jahren, welche
Berns zum Priestcrstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hoch« . H . Direktor
des Deutschen Don BoSco - Institute »
St . Bonifaziu» in Penango Monferrato

(Jtalia ).

Das allein echte 5114 41
IMF Smil - Iilü

ist mit dem Kreuzstern

Magen * , Darm - , Leber - , Nieren - , Blasenleiden , Gallensteine , Zucker -
Krankheit , Gicht , Rheumatismus , Erkrankung der Atmungsorgane .
Bade - u . Trinkkuren , Bäder jeder Art , Inhalatorien , Fango -Behandlung .Für Hauskurenn Thermal -Wasserversand .
Kurhotel , einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Bade¬
hause , ausserdem viele gute Hotels und Privatpensionen .

Illustrierte Broschüren
gratis und franko durch die Kurdirektion, Bad Neuenahr (Rheinland).

.i &v



Unsere stets Äußerst kalkulierten Preise bieten unseren
Kunden jederzeit die vorteilhafteste Einkaufsgelegenheit .

Grosse Mode für

Kleider , Mäntel , Röcke und

Blusen ist Rohseide ; solche ist

in roh und gefärbt gebracht worden .
Es werden feine leichte Gewebe und

grobe schwere Bindungen fabriziert . Die

Rohseide ist , wie auch Japon , sehr angenehm
und leicht im Tragen .

Leipheimer & Mende
,

i
Mit Freude wird

die Wiederaufnahme der

Foulards begrüsst ; diese rein¬

seidenen Drucks auf Liberty - und

Twillbindungen sind nicht allein sehr

elegant , sondern auch sehr praktisch und leich

iai -

Gottesdienstordmmg.
Sonntag , den 23 . Mai 1969.

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe .
7 Uhr hl . Messe.

8' /« Uhr Singniesse mit Predigt .
9' / , Uhr HauptgotteSdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
IVI * Uhr KindergotteSdienst mit Predigt .

2' /* Uhr Christenlehre für die Mädchen .
3 Uhr Andacht zum hl . Geist .

7 ' / , Uhr Maiandacht mit Predigt und
Segen .

SamStag 57 » Uhr früh Taufwaffer -
weihc , hierauf Hochamt .

Bernhardnskirche .
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

97 - Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .

2 Uhr ChristenlehresürdieJünglinge .
27 » Uhr Andacht zum HI . Geist .

7 Uhr Maiandachl mit Predigt .
Donnerstag Jungfraucnkongregation

St . Vincentiuskapelle .
5 .35 Uhr hl . Kommunion .

7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt .

57a Uhr Maiandacht mit Predigt .
Liebfrauenkirche .

SamStag abend nach der Maiandacht
Bcichtgelegenheit für die diesjährigen
Erstkommunikanten -Knaben .

6 Uhr Frühmesse , nach derselben
Gcneralkommunion für die
diesjähr . Erstkommuiiikanten -
Knaben .

8 llhr Singniesse mit Predigt .
97a Uhr HauptgotteSdienst : Amt mit

Predigt .
11 Uhr KindergotteSdienst mitPredigt .

1 */« Uhr Christenlehre für die Knaben .
27 - Uhr Vesper.

7 Uhr Predigt und Maiandacht .
Montag abend 87 « Uhr kirchliche Ver¬

sammlung der Jungfrauenkongregation
mit Predigt .

Donnerstag abend 87 « Uhr Männer -
sodalität U . L . F . : Gesangsprobe im
oberen Saal des JosefShauseS .

St . Nikolauskirche .
9 Uhr Singmcsse mit Predigt .

St . Bonifatiuskirche .
6 Uhr Frühmesse .

87 « Uhr Singmesse mit Predigt .
97 » Uhr Hochamt mit Predigt .

117 « Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .

27 , Uhr Vesper.
7 Uhr Predigt , Maiandacht u . Segen .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8 Uhr hl . Messe.
St . Peter - und Paulskirche .

6 Uhr Beichtgclegenheit .
6 ' / - und 77 - Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
77 » Uhr deutsche Singmesse .
97 , Uhr HauptgotteSdienst mit Predigt .
17 » Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 Uhr Vesper.
77 » Uhr Maiandacht mit Predigt .

Stadtkirche Dnrlach .
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse und Austeilung der

hl . Kommunion .
97 ', Uhr Predigt und Hochamt, darauf

Christenlehre für die Diaspora .
17 , Uhr Christenlehre .

2 Uhr Herz Jesu -Andacht .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt und

Segen .

_
Soeben sind erschienen und können durch die Unterzeichneten bezogen werden :

Holzapfel , P . Dr H . , 0 . F . M . , Handbuch der Geschichte
des Franziskanerordens . gÄnSSn

"' mS .öo
“ 9-50 ;

Das auf ausgedehnten Quellenstudien aufgebante Werk bildet die erste
ßesamtgeschichte des nunmehr 700jährigen Ordens des Heiligen von Assisi .
Bei dem weittragenden Einfluss , den der Orden von Anfang an auf die
äussern und innern Verhältnisse der Kirche ausgeübt hat , bei der Fülle
des verarbeiteten Stoffes wird das Werk gewiss in weiten Kreisen Interesse
finden. — Eine lateinische Ausgabe erscheint in kurzem in demselben
Verlage .

Meschler, M . , S . J . , Pie Kaöe des heilige » Pfingstfestes .
Betrachtungen über den Heiligen Geist . Sechste , vermehrte Auf¬
lage . 8° (VI « . 560) LI 4 .40 ; geb. in Halbfranz K 6 .—
Faßlich und ergreifend , einfach und wahr weiß Meschler dar verborgene

Heilswerk deS Heiligen Geistes aufzudecken.
Oer , P . S . v . , 0 . 8 . B . , Grzaöt Macidus Wolter . Ei»

Lebensbild Mit 10 Bildern . 8 " (X u . 158) dl 2 .—; geb. in Leinw . dl 2 .80
Erzabt Placidus Wolter war in so weiten Kreisen bekannt und beliebt ,

daß diese Schrift , die zugleich rin intim gehaltener Bild katholischen OrdcnS -
lebenS der Gegenwart zeichnet, wohl ein freundliches Interesse erwarten darf .

frdtnirg im Sn!««»». Literarische Anstalt.
Karlsruhe, Herrenstraße 34 . Kerder'

sche ZZuchhandlung.
Lauveröischolsheim._ K. Aott ' sche ZLuchhandtung.

2 .

3 .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben

Gatten , Vater , Großvater , Urgroßvater und Schwager ,

Walentin Kary ,
Landwirt ,

im Atter von 80 Jahren , versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , heute mittag 2 Uhr in die ewige Heimat
abzurufen .

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen
Stephanie Kary , geb . Steppe, .
Anton Kary , Gemeindesekretär,
Frau Veronika Braun , Altbürgernleister -Witwe ,

geb . Kary , nebst Enkeln nnd Urenkeln .
Beiertheim , den 21 . Mai 1909 .

Einladung ;u einem MMmerb.
Nr . B 3404 . Die Errichtung eines Schnetzler-

Denkmals dahier betr .
Die hier ansässigen Künstler ( Bildhauer und Architekten) laden wir ein ,

sich an dein Wettbewerb zur Geivinnung von Entwürfen für ein von der Stadt
Karlsruhe zu errichtendes

Denkmal für den vormaligen Oberbürgermeister
Karl Schnetzler

zu beteiligen .
Programm .

1 . AlS Platz des Denkmals ist der an der Ecke der Kriegslraß « und Beiert -
heimer AUee vor dem Klose' schen Garten gelegene freie Platz bestimmt .
Genaue Pläne dieses Platzes sind vom städtischen Tiesbauamt zu beziehen.
Die Entwürfe haben den Aufstellungsort genau zu bezeichnen und sollen
auch die Gestaltung des Platzes in der Umgebung des Denkmals um¬
fassen.
Die Kosten des Denkmals einschließlich des Unterbaues und der Auf¬
stellung sollen den Betrag von 15 OOO Jttk . nicht übersteigen . In
diesem Preise müssen all - Ärchitektnr - nnd Bildhauer -Arbciten inbegriffen
fein ; lediglich gärtnerische Arbeiten übernimmt die Stadt .
Die Gestaltung des Entwurfs ist den Künstlern freigegeben . Selbstver¬
ständlich bildet die Darstellung der Persönlichkeit des Oberbürgermeisters
Schnetzler den Hauptpunkt der Aufgabe .

4 . Der Entwurf ist durch ein Gipsmodell int Maßstab von 1/8 der natürlichen
Größe des Denkmals darzuslelleu . Außerdem ist ein Grundriß mit einer
Darstellung der vorgeschlageneu Anordnung der Umgebung des Denkmals
vorzulegeu (Maßstab 1 : 50) .

Ferner ist jedem Entwurf ein Kostenanschlag beizusügcn , welcher über
alle wesentlichen Kosten-Positionen und über die gewählten Materialien
genauen Ausschluß gibt .
Die Entwürfe sind spätestens bis . zum 15 . Oktober d . I . an das
städtische Hochbauamt Karlsruhe einzusende» . Jeder Entwurf ist mit
einem Wahlspruch zu versehen.

In einem versiegelten Briefumschlag mit demselben Wahlspruch hat
der Künstler seinen Name » niederzulegen .
Für die 3 besten Entwürfe sind Preis « von 500 Mk., 300 Mk. und 200 Mk.
ausgesetzt . Im Falle der Uebertragung der Ausführung an einen preis -
gekrönten Künstler wird jedoch der Betrag des Preises auf den Aus -
jührungspreis aufgerechnet . . . . . . .Das Preisgericht ist berechtigt , die Preissumme m anderer Weise zu
teilen , sofern cs stch einstimmig dafür entscheidet. Es sollen aber keines¬
falls mehr als 5 Preise bewilligt werden .

7 . Das Preisgericht bildet die vom Stadtrat bestellte Kommission für Kunst-
sragen , deren Zusammensetzung deiunächst verösfrntlicht werden wird .

8. Das Preisgericht hat die Entwürfe zu bezeichnen, welche es für geeignet
zur Ausführung hält und sich darüber auszusprcchen , ob die Verfasser
dieser Entwürfe eine gute Ausführung gewährleisten .
Der Spruch des Preisgerichts ist spätestens an » 15 . November d . I .
bekannt zu machen. Nach Bekanntgabe des Spruchs werden die Entwürfe
während 14 Tagen öffentlich ausgestellt . Die Entwürfe stehen zu diesem
Zwecke dem Stadtrat 2 Monate lang zur Verfügung .

10. Ter Entwurf , welcher zur Ausführung bestimmt wird , ist Etgentnm der
Stadtgemeinde . Die übrigen Entwürfe bleiben Eigentum der Verfertiger .
Durch Einreichung eines Entwurfs verpslichtet sich der Verfasser , die Aus¬
führung des Entwurfs zu der int Voranschlag festgesetzten Kostensumme zu
übernehmen , falls ihm längstens bis 15 . Januar 1910 der Auftrag
rechtswirksam erteilt wird .

Karlsruhe , den 17. Mai 1909 .
Der Ktabtrat :

Siegrist . Lacher.

Die Beerdigung findet Sonntag
Beiertheim statt .

Trauerhaus : Gebhardstraße 68.

nachmittag 7,4 llhr in

Danksagung.

Bekanntmachung .
Das Grundbuchamt bleibt wegen Rei¬

nigung der Diensträumc am Montag ,
den S4 Mai d. IS . , geschloffen .

Karlsruhe , den 19. Mai 1909 .

Das Grrindbrichamt .

Für die den Verstorbenen ehrenden und uns rühren¬
den Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang unseres
seligen Bruders und Onkels , des

Hochwürdigen Herrn Geistlichen Rais , Dompräbendar

Iran ; Sales Mentter ,
sprechen wir , außerstande alle einzeln zu verdanken , auf
diesem Wege unfern tiefgefühlten Dank aus .

Freibnrg i . Br ., 19 . Mai 1909 .
Karl Beutter -Böttlin ,
Friedrich Beutter .

b.

6 .

9 .

11 .

Bekanntmachung .
Nr . A . 3759 . Die neu errichtete (3 .) Stelle einer Bürgermeisters der

Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe soll gemäß §8 10 ff . der Städteordnung vc -

setzt h,e
g t

c
)
" ’

r6mt9 ( n ,,,„ er Angabe der persönlichen Verhältnisse des Be¬
werbers und Bezeichnung seiner Gehalts - und sonstigen Ansprüche bis zum 1 . ^ unr
dS . IS ., schriftlich bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 18 . Mai 1909 .
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.

GuteExistenz
kann sich energischer Arbeiter ,
Wirt , Kolonialwarenhändler , auch
als Nebenverdienst , verschaffen
durch Ankauf des Hcrstellungs -
rechtes für Baden eines glänzend
begutachtende » Slrtikels . Preis
150 Mark . Nötiges Kapital 100
Mark . Nur bemittelte , entschlos¬
sene Käufer wollen sich melde »
unter Nr . 442 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes .

Äriißklltkkrilngkil.
Die Teerung von etwa 30 000 gm

Fahrbahnfläche soll im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden .

Angebote wollen unter Benützung der
besonderen Vordrucke verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift längstens

Mittwoch , den 2. Juni ds . Js „
vormittags 10 Uhr

bei unS eingereicht werden . Bediilgüngen
und Angebotsvordrucke werden auf An¬
suchen kostenlos abgegeben .

Karlsruhe , den 18. Mai 1909.

Stadt . Tiefbanamt .

Bttnm Mnncrsodalitiit
St. Stefan.

Die Mitglieder sind gebeten , sich
an der Sonntag , 47 - Uhr , Geb¬
hardstraße 68, Beiertheim , statt¬
findenden Beerdigung unseres Mit -
fodalen

Valentin Kary
zu beteiligen . Der Vorstand .

Seelcnmeffc für den Verstorbenen :
Sonntag früh 6 Uhr in St . Stefan .

Todes-
"

J
" Anzeige .

Tiefbetrübt teilen wir Freunden
und Bekannten die traurige Nach¬
richt mit , daß unser lieber , treu¬
besorgter Gatte , Vater , Bruder und
Onkel,

Marti » Schellig,
Straßcnbahnschaffner ,

heute stüh 7 -8 Uhr nach kurzer,
schwerer Krankheit , sanft im Herrn
entschlafen ist.

Karlsruhe , den 21 . Mai 1909 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Karolina Schellig ,

geb. Holzschuh, nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 7 - 3 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Georg - Friedrich -
stratze 30 , IV .

katholischer Muuerverem
der Ofifiadt.

Gotl dem Allmächtigen hat es
gefallen , unser liebeSMitglied , Herrn
Martin Schellig , Slratzenbahn -
schaffner, au « dieser Zeitlichkeit ab -

^
Wir

"
bitten die verchrlichen Mit -

alieder um das Gebet für die Seelen¬
ruhe des Verstorbenen , sowie um
recht zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung .

Die Beerdigung ist Sonntag ,
den 23 . Mai , nachmittags 7 -3 Uhr,
von der Friedhoskapelle auS .

Der Vorstand .

-Katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Die Vereinsangehörigen werden
hierdurch in Kenntnis gesetzt , daß
unser l . Mitglied Martin Schellig ,
Straßenbahnschaffner , gestorben ist .

Wir empfehlen die Seele deS
Verstorbenen dem Gebete unserer
Mitglieder und bitten um zahlreiche
Beteiligung beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet am Sonntag
nachmittag 7 -3 Uhr, von der Fried -
hofkapelle auS statt .

Ser >«rl «»d .

Fahrräder
Zwecks Reklame
zu ermässigtem Prell

Scholz Fahrradw.
Steinau a . 0 . bS.

1 .90 2.30 2.75 3.50
_ 1.95 2.75 3.75 5.25
8t «rke Sebirgidecktn 4.75 0 .25

Schläuche
Decken
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